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Schmier Ä rd^D m ttW and mit Oesterreich- 
S ^  Äill Erhaltung des Friedens einstehen und, wenn 
l!°. , r Vorsehung sein sollte, fechten. Das ist der
"«»«...'"""spruchs, den Kaiser Wilhelm bei dem am Dienstag

M  i„ g, . Paradediner ausbrachte und den Kaiser Franz 
ö , Si nne beantwortete. Friedfertig, aber auch 

T, , da« ^e n  beide Monarchen, ihre Heere und Völker da, 
h ^gliche zu thun, damit Europa sich fortgesetzt der 

U^ssei, Friedens erfreuen möge, nicht minder jedoch 
Ikd ^  die N lh "rn  der Krieg aufgedrungen werden sollte, 

Vertheidigung ihrer guten und gerechten Sache zu

Unfriede verzehrt. D ie Völker, welche in  
..««K .... er nationalen Arbeit ihre vornehmste Aufgabe er-
^  der Ueberzeugung durchdrungen sind, daß

daß j "  ^er Gesammtheit wie des Einzelnen davon ab- 
"tkl ' flris"  "^ io n a le n  wie im  internationalen Verkehr S tö - 

^  h- Katastrophen nach Möglichkeit vermieden werden, 
l>k» ^  "  lustinktiv ihrerseits herausfordernd aufzutreten,
j,.! Gleich-,i^"kt die öffentliche M einung Deutschlands und 
l»n die zwischen den Herrschern beider Länder

»>o ^  huschten Trinkspriiche m it Genugthuung. Nach 
">»>>"!> . 'Uedensstörerischen Elemente Hausen, kann die P ro - 

/  unerschütterlichen S o lid a ritä t der Friedens- 
den ",  ̂ genug ausfa llen; je gründlicher jene 

»,ii . '  bitteren Ernst des von ihnen getriebenen frivo len 
IjH *», deß /" Geschicken eines ganzen W elttheils aufgeklärt 
h ,, ff„h bher ist noch auf eine mögliche Ernüchterung zu 

War? möchten fast annehmen, daß ein Hinblick auf 
ja Kriegsmacht, die des Winkes beider Monarchen 

V / "  e s ^ ' ü r  l>iirgt, es werde sich so leicht Niemand finden, 
"  üe Gegnerschaft der Schulter an Schulter 

Deutschlands und Oesterreich-Ungarns und 
^ »ete. Der Weltfriede w ird  sich dabei sehr wohl

Z ie l aller Anstrengungen, welche die leitenden 
,^es Dreibundes dem Wunsch und W illen ihrer 

»ich, Rechend machen, damit die internationale Ent- 
den normalen Bahnen hinausgedrängt werde.

» mnt innerhalb seiner Sondersphare eme be­
sitz. in , Lösung unausgesetzt im  Auge behal-

, !^e„z '" v  und in  letzter Instanz der E rhaltung des 
° ' Gute kommt. D ie jetzt zwischen Kaiser W ilhe lm  

. ^>Sax.,/"''knen Freunde und Verbündeten Kaiser Franz 
k-' vsß».,' "  Trinkspriiche haben keinen anderen Zweck, 

.M und feierlich Zeugniß abzulegen von der 
AKHejtzj ^ t ä t  ihrer Völker, von der Entschlossenheit, an 

Hers). ber höchsten Friedensgttter, wenn es sein muß, 
? 'rs  y -u setze«. S o bilden die Trinkspriiche des Pa- 

?»i.«^Kkbu,> recht eigentlich die natürliche Ergänzung 
vvp E " - .  welche seiner Ze it bei Anwesenheit des 

. in  B e rlin  zwischen diesem und unserem 
>^'^kr ^ "a u s c h t nnd zu beiden Seiten der Alpen m it 

önsterung vernommen wurden. D ie bekannten

Gesinnungen, von denen die Herrscher, Staatsmänner und 
Völker des Dreibundes beseelt sind, schützen genugsam gegen den 
Verdacht, als könne die Hervorhebung der deutsch-österreichisch- 
ungarischen Waffenbrüderschaft einen fü r fremde Ohren be­
drohlichen Klang haben sollen. W er Frieden halten w ill, w ird 
sich durch die Versicherung des treuen Zusammenstehens der 
Zentralmächte niemals bedrückt fühlen; wer sich dadurch bedrückt 
füh lt, der würde eben den Beweis liefern, daß er nicht von 
Herzen bei der Sache des Friedens ist. Unter diesem Gesichts­
punkte dürfte es von hohem Interesse sein, den Eindruck zu 
beobachten, den die Trinkspriiche beider Kaiser in  den weitesten 
Kreisen hervorbringen werden.________________________________

Aer Kaiser von Oesterreich in Merlin.
-s- B e rlin , 14. August.

Bei der gestern zu Ehren des Kaisers von Oesterreich im 
B erline r Residenzschlosse stattgefundenen Galatafel hatte Kaiser 
Franz Josef den Ehrenplatz inm itten der Ta fe l unter dem 
Thronhim m el zwischen der Kaiserin Augusta V iktoria  Höchstihm 
zur Linken und dem Kaiser W ilhe lm  II .  Höchstihm zur Rechten. 
Neben Kaiser W ilhelm  saß die Frau Prinzessin Friedrich 
Leopold, neben der Kaiserin der Erzherzog Franz Ferdinand 
und dann die F rau Prinzessin Albrecht. Z u r Rechten und 
Linkeil dieser hohen Herrschafteil nahmen die anderen Fürstlich­
keiten ihre Plätze ein. Gegenüber den Majestäten saßen G ra f 
Kalnokl), Fürst von Bismarck, G ra f Szechenyi und General- 
Feldmarschall G ra f v. Moltke. Den bereits gemeldeten Toast 
brachte Kaiser W ilhe lm  gegen Ende der T a fe l aus; Alle 
stimmten begeistert ein und hörten stehend die österreichische 
Nationalhymne an. Kaiser Franz Josef antwortete sofort und 
fand gleichen begeisterten Widerhall. D ie Monarchen schüttel­
ten sich auf das Herzlichste die Hand. Nach der Tafe l fand 
Cercle statt.

Heute früh begaben sich die beiden Monarchen m it den 
königlichen Prinzen nach Spandau, um daselbst den Truppen­
übungen beizuwohnen. D ie Gefechtsübung verlief sehr in ter­
essant. D ie Monarchen nahmen Aufstellung am W indmühlen- 
berg bei Gatow, welcher die Gegend beherrscht. Kaiser Franz 
war in der U niform  seines Franzregiments, Kaiser W ilhelm  
trug die U niform  des ersten Garde-Regiments; die Westab­
theilung griff von Spandau her die S tellung der Ostabtheilung 
bei Gatow an. Inzwischen setzten 4 Bataillone auf 90 Pontons 
über die Havel, was exakt und sehr schnell in einer Stunde 
ausgeführt wurde. D ie feindliche A rtille rie  beschoß die über­
setzenden Truppen. Das Feuergefecht wurde im m e r. heftiger, 
wobei die Truppen der Ostabtheilung m it P u lve r neuer A rt 
fast rauchlos schössen, was besonders auffiel, da der Feind altes 
P u lve r verschoß und ganz in  Rauch gehüllt war. A u f der linken 
Flanke der Ostabtheilung fand ein Zusammenstoß der Kavallerie 
statt. Zwei Regimenter der Ostabtheilung wurden zurück­
geworfen von einem Kürassier - Regiment der Westabtheilnng; 
der Erbprinz von Meiningen, welcher die Ostabtheilung komman- 
dirte, verlängerte seine F ron t durch die vier über die Havel 
übergesetzten Bataillone und beschloß, den minder starken Feind 
anzugreifen und auf Spandau zurückzuwerfen. Nach stunden­
langem hartnäckigen Kampfe, der besonders heftig auf dem linken

Flügel entbrannte, endete die Uebung gegen 12 Uhr vor der 
Südlisiore von Spandau. D ie  Kaiser, welche sich später m it 
einem glänzenden Gefolge und dem gesammten Generalstabe 
nach dem linken Flügel des Angreifers begeben hatten, folgten 
m it dem größten Interesse der Uebung. Nachdem Kaiser W il­
helm persönlich die K ritik  abgehalten hatte, frühstückten die Kaiser 
in  den eigens aufgerichteten Zelten bei Karolinenhöhe und fuhren 
um I Uhr in  einem Sonderzuge nach B e rlin  zurück. D ie  
Truppen, welche Morgens um 4 ^  Uhr ausgerückt waren, kehrten . 
um 12 Uhr in  ihre Garnisonen zurück.

Am Nachmittage begaben sich die Majestäten nach P o ts ­
dam. Nach dem Besuch der Friedenskirche fand um 6 Uhr bei 
der Kaiserin Augusta auf Babelsberg das D iner statt. Am 
Abend kehrten beide Monarchen wieder nach B e rlin  zurück.

Das fü r morgen, den 15. d. M ts . befohlene Vorexerziren 
des Kaiser Franz-Garde-Grenadier-Regiments N r. 2 vor dem 
Chef desselben, dem Kaiser Franz Josef, fä llt aus. Es soll das 
Regiment statt dessen beim Eintreffen Ih re r  Majestäten in  der 
Kaserne auf dem Hose derselben aufgestellt sein.

D ie Hedwigskirche w ird morgen bei dem zur Feier von 
M a riü  H im m elfahrt stattfindenden Gottesdienst, dem Kaiser 
Franz Josef m it seinem Gefolge beiwohnen w ill, im  festlichen 
Schmuck sich zeigen. Das linke H auptportal, durch das die 
hohen Gäste das Gotteshaus betreten werden, w ird von zwei 
mächtigen Pflanzengruppen flankirt, die sich um Prachtexemplare 
von imposanten Kronenlorbeeren ordnen. Der Eingang zur 
Kirche selbst ist m it Stoffen drapirt. Der Hochaltar, sowie die 
beiden Seitenaltäre gleichen einem herrlichen Pflanzenhain.

Mo Mische Tagesschau.
Das offiziöse „ W i e n e r  F r e m d e  n b l a t t "  bespricht die 

beiden K a i s e r t o a s t e  und hebt dabei hervor, daß sich in  den­
selben die volle Stärke und Bedeutung der Allianz ausspreche. 
D ie wahre K ra ft und das Z ie l derselben werde darin aller W e lt 
klar dargelegt. D ie Völker Europas, welche auf die E rhaltung 
des Weltfriedens hofften und denselben ersehnten, dürften auf 
die Monarchen vertrauen, welche ihre Heere diesem Zwecke 
weiheten.

I n  B e rline r Hofkreisen w ird der 27. August als der Tag 
der A n k u n f t  des Z a r e n  i n  B e r l i n  bezeichnet. D ie 
Kaiserin von Rußland tr if f t  am 28. August in  Kopenhagen ein. 
S in d  beide Angaben richtig, dann w ird  eine Zusammenkunft 
Ih re r  Majestäten des Kaisers und der Kaiserin m it der Kaiserin 
von Rußland vorerst nicht stattfinden.

Bezüglich des beabsichtigten M e e t i n g s  d e r  d e u t s c h e n  
K o l o n  i a l g e s e l l s c h a s t  über das Vorgehen der englischen 
Handelskompagnien gegen Privatpersonen, sowie gegen die Em in 
Pascha-Expedition erklärt die „ N o r d d e u t s c h e  A l l g e m e i n e  
Z e i t u n g " :  Etwaige Entrüstungsbezeugungen gegen die eng­
lischen Beamten und Behörden wären politische Kundgebungen 
und daher unerwünscht gewesen, da eventuell die englische 
Regierung die erforderliche Remedur würde eintreten lassen. 
Wegen der deutschen Em in Pascha-Expedition sei die kaiserliche 
Regierung nicht befragt worden, dieselbe würde eventuell auf 
gewichtige Bedenken dagegen hingewiesen haben. Sollten politische 
Ziele in 's Auge gefaßt und Maßnahmen beabsichtigt sein, welche

onlan Laideröslein.
G u f e m i a  G r ä f i n"v ii E u f e m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r e m.  
(Nachdruck verboten.)

/  ^ " » ,  vg„ -  (44. Fortsetzung.)
? X , u k« I an den F lügel geleitet, sollte Rose singen. 

. .^uktjnn ^  unmöglich, einen Ton  hervorzubringen und 
. öu Mendelssohn-Lenau's herrlichem Frühlings- 

»̂>K ^  a» ^"ch^enden Schluß zerriß ih r das Herz. Leßwitz 
den ^ k n e  Thema verlassen und begann auf's 

reg. düsteren, dringend-ernsten Anfang zu Brahm 's

->O

 ̂ für ihre Stimmung! Ergreifend klangen
"dort der^^E der Mutter von ihren Lippen, ergreifend 

"En, ^°ch te r:
» Hj. wohl bleibt auf des Meeres Grund,
' / Z i f f e r  » kommt stets in  die Höh'."

v̂segg fc."erschüttert von der Macht des Ausdruckes, 
,deg esange lag — so hatte sie noch nie gesungen. 

'n>sll i>e»t, da r   ̂ dieses Liedes hatte Leßwitz stets ge- 
Ne es erlebt hatte, sang sie es mit packender

den H Z " !  und djx Treue, 's war nur ein W ort 
Dlutter damit hinaus - ! "

>!., L, ^  T r . , ' s p l i t t e r t  der Fels auch im Wind,
^  h a t t /  ' '  ^ l t  ihn au s !" 

d ü >  ttzck e^udet. Aber nu r flache Menschen, die keinen 
^ z u h  '^'Uuden können, vermochten sofort in  battale 

V k> i, „  dev « Huhu, Sonnenberg, die Kommerzien- 
es , , ffahe war in  die offene Thüre zur Terrasse 

V  Ä h » ,"  seltsam über ihn gekommen —  er wußte 
° >>i O s t l e r , a l s  läge ein tiefes Räthsel verborgen in  

Êse«n M Gängen —  ein ewig unlösbares Räthsel. 
Moment schwand der Z orn , den er gegen sie

gefühlt, in  ihm, als wäre er m it einem M a l zu der Ueber­
zeugung gelangt, daß er ih r Unrecht gethan —  doch nein, hatte 
er nicht Beweise, Beweise, so unläugbare wie je welche gegeben 
wurden? O über diese Q u a l!

Rose war selbst überrascht von der Gewalt des Ausdrucks, 
den sie in  das Lied gelegt hatte. S ie  hatte gar nicht daran 
gedacht, es war so über ihre Lippen geströmt, unbewußt. Fast 
beschämt über diese Darlegung ihres tiefen Gefühles vor all den 
Menschen hier floh sie zuin Theetisch und besorgte dort m it 
fliegender Hand die Zubereitung des duftenden Getränkes. 
Währenddem e rlit t die Konversation am anderen Tische keinen 
Zwang.

„Welche Gewalt liegt in diesem Liede," sagte Carola.
„Z u v ie l,"  meinte F rau Van der Lohe, „es schnürt einem 

förmlich die Brust zu. Dergleichen musikalische Leidenschaftsaus­
brüche machen m ir stets einen unbehaglichen Eindruck —  wie 
alles Fremde, Ungekannte."

„Aber es ergreift das tiefste Herz," rie f Carola und fügte 
lachend h inzu: „T an te , ich möchte wissen, ob D u  jemals einen
Herzensroman durchlebt hast."

„O  ja, K in d ! Aber ich kannte nur den Haß dabei!"
„E in  Herzensroman m it Haß —  das ist ja  wundervoll! 

B itte , Tante, erzähle!"
„ Ic h  habe selten davon gesprochen," sagte die Kommerzien- 

rä th in  sinnend, „es war lange vorher, ehe ich Deinen Vater 
heirathete, J o h n ! Aber ich bin ein girier Hasser —  überwunden 
ist's heut noch nicht."

„T an te , D u  machst uns neugierig — !"
„O , es ist ja am Ende auch nichts Besonderes —  es faßt's 

nu r ein Jeder verschieden auf. E iner zieht fü r 's  Leben daraus 
M ilde  uud Güte, des Andern Herz versteint —  ich habe nur 
die Verachtung oder den Haß behalten. John, D u  kennst ja die 
Geschichte des Stahleck'schen Prozesses! N un wohl —  das G ut 
meines Vaters grenzte m it dein unseres Nachbarn, Freiherr» von 
Fels, eng zusammen. N u r in  der westlichen Richtung ihres

Besitzes lag ein Flecken Land, etwa 60 Morgen groß, welches 
die Güter trennte. Dieser Flecken war das Objekt eines durch 
3 Generationen gehenden S tre ites —  denn die Stahlecks be­
haupteten ih r Recht darauf ebenso hartnäckig wie die Fels, ein 
Jeder behauptete diejenigen Papiere zu besitzen, die ihm das Recht 
gäben, Anspruch auf das Land zu erheben. M e in  Großvater 
hatte den Prozeß gegen den damaligen Freiherr« von Fels be­
gonnen und derselbe hatte sich fortgeschleppt von Jahrzehnt zu 
Jahrzehnt, erbitterter, heftiger, halsstarriger. Es war kein Aus­
weg, die klügsten Advokaten verzweifelten an diesen verwickelten 
gegenseitigen Rechtsansprüchen und schoben die entsetzliche Arbeit 
auf den jüngsten Tag hinaus. D ie Folge davon war, daß der 
fragliche Flecken Landes brach lag, wie eine Wüste anzuschauen, 
und daß die Stahlecks sowohl wie die Fels verarmten —  der 
unselige Prozeß fraß ih r Vermögen langsam und sicher auf und 
drohte, ihnen den Bissen vom Munde zu nehmen. A ls  ich 
heranwuchs, waren w ir  und unsere Nachkuren fast nu r noch auf 
die verfallenen Eulcnnester von Herrenhäusern angewiesen. W as 
darum lag, hatte Alles der unersättliche Drache Prozeß verzehrt. 
Die in  Bruder, O lga's Vater, mußte die M ilitä rka rrie re  aufgeben 
und erhielt später den Posten eines auswärtigen Konsuls —  der 
Sohn unseres Gegners hatte m it großen Opfern siudirt und die 
hohe Forstkarriere eingeschlagen. E r war ein schöner, stolzer, 
großer P lann —  w ir  sahen uns, durch den Haß unserer E ltern  
getrennt, erst zufällig auf Spaziergängen, dann öfters verabredet 
und zuletzt wechselten w ir die Ringe —  w ir  liebten uns. W ir  
wollten allen Haß besiegen, w ir  wollten die W e lt gewinnen 
durch unsere Liebe, w ir  wollten —  ach, was wollte» w ir  nicht 
A lles ! Aber es kam anders. M e in  Vater starb und mein 
Bruder wollte Frieden schließen m it dem Freiherrn. S e in  
herzlicher, edler, wohlgemeinter Antrag wurde m it Hohn zurück­
gewiesen und der Freiherr starb, nicht ohne vorher gesehen zu 
haben, daß das Streitobjekt gerichtlich verkauft wurde, um die 
letzten Prozeßkosten zu bezahlen. Nnd ich wartete, ob mein 
Geliebter kommen würde, um mich zu holen —  es war ja  zu



als E ingriffe in  die von uns anerkannte englische Interessen­
sphäre betrachtet werden könnten, so wäre dies zu beklagen, die 
bestehende Freundschaft m it England ist fü r uns von größerein 
Werthe, als Alles, was die Expedition am oberen N il  im 
günstigsten Falle erreichen könnte. S o llte  Peters beabsichtigen, 
m it den Waffen oder der H ilfe  Em in's dem türkisch-egyptischen 
Reiche eine Provinz zu entreißen, die demselben nach den Ver­
trägen zugehört, so wäre das ein Unternehmen, welches der 
Rechtspflege Derjenigen unterläge, gegen die es gerichtet wäre. 
—  Obige W arnung der „Nordd. A llg. Ze itung" erscheint uns 
wie eine versteckte M ahnung zum dreisten Vorgehen. An solche 
Kriegslisten sind w ir  ja durch die Geschichte gewöhnt. Denn 
das wissen w ir, daß im  auswärtigen Amte des Neuen Reichs 
die Traditionen nicht vergessen sind, auf welche A rt dies Reich 
irr siebenjährigem Ringen m it allem denkbar heftigstem W ider­
stand, von innen und außen, unter furchtlos nmthigem D rauf- 
gehen Schlag auf Schlag gegründet ist. W ir  Deutschen fürchten 
G ott und nichts weiter, am wenigsten die „Rechtspflege" D e r ­
j e n i g e n ,  die in  M itte la frika  weniger als w ir  zu sagen haben 
und welche die „Rechtspflege" in  Egypten und Cypern „verw alten". 
Oder war es nicht deutscher Forschermuth, der den Kilimandscharo 
entdeckte und dafür vom weisen England ausgelacht ward?
W ar es nicht ein deutsches Auge, das zuerst den Binnenocean
des dunklen Erdtheils aufwogen sah?

Aus S a n s i b a r  kommt die Meldung, Reichskommissar 
W ißmann organisire eine Expedition, welche nach Mpwapwa 
marschiren soll, um Buschiri gefangen zu nehmen. Lieutenant 
Giese, der infolge seiner früheren Thätigkeit das dortige Gebiet 
sehr genau kennt, w ird  die Expedition, die in  diesem Falle von 
der M arine  natürlich nicht unterstützt werden könnte, sondern 
lediglich auf die eigene Krast angewiesen wäre, dem Ver­
nehmen nach begleiten.

W ie ein englisches B la tt m itthe ilt, haben sowohl die
Königin V ikto ria  wie Kaiser W ilhelm  zu der in  Aussicht ge­
nommenen Vermählung der Prinzessin V i k t o r i a  von W a l e s  
m it dem Prinzen H o h e n l o h e - L a n g e n b u r g  ihre Genehmi­
gung ertheilt. D ie Verlobung dürfte daher in  Bälde statt­
finden.

D ie S c h w e i z e r  S o z i a l d e m o k r a t e n  wollen, wie 
bereits angekündigt, einen Referendumssturm gegen das neue 
Gesetz über den Generalanwalt entfesseln. Eine in  Ö lten abge­
haltene Versammlung, die von 16 sozialbemokratischen Vereinen 
beschickt war, hat bekanntlich beschlossen, die Volksabstimmung 
zu verlangen und die dazu nöthigen 30 000 Unterschriften zu 
sammeln. Daß es den Sozialdemokraten gelingen werde, das 
Gesetz zu Fa ll zu bringen, scheint sehr unwahrscheinlich, vielmehr 
w ird  sogar bezweifelt, daß sie die nöthigen 30 000 Stim m en 
zur Unterstützung ihrer Forderung aufzubringen im  Stande sein 
werden.

D er f r a n z ö s i s c h e  S e n a t s g e r i c h t s h o f  hat in  seiner 
Dienstagssitzung Boulanger m it 198 gegen 10 Stim m en auch 
des Attentats anläßlich der bekannten Vorgänge am Lyoner 
Bahnhöfe, D illo n  und Rochefort aber der M ith ilfe  am Kom­
p lo tt fü r schuldig erklärt. D ie Rechte hat sich bekanntlich der 
Theilnahme an den Sitzungen enthalten.

D er „Jntransigeant" veröffentlicht einen B rie f des Obersten 
Chevrolon, Chef des Stabes vom 13. Korps, an B o u l a n g e r .  
I n  diesem Briefe sagt der Oberst: „ Ic h  erkläre nach bereit, zu 
bezeugen, daß S ie  am 14. J u l i  1887 in Clermont gewesen 
sind und daß ich nach der Truppenschau, zu welcher S ie  den 
General Demay abgeordnet halten, mich zu Ihnen  begeben und 
Ih nen  Meldung abgestattet habe, daß alles ohne Zwischenfall 
verlaufen sei." —  I n  der Anklageschrift gegen Boulanger war 
unter Andern auch behauptet worden, daß der General am 14. 
J u l i  1887 heimlich in  P a ris  gewesen sei; das soll durch jenen 
B rie f widerlegt werden.

I n  P e t e r s b u r g  bereiten sich nach Berichten, die der 
„Neuen Preußischen Ze itung" von dort zugegangen, V e r ä n d e ­
r u n g e n  i m  M i n i s t e r i u m  vor. Genaues ist über die ob­
waltenden Absichten nicht zu erfahren; allein mancherlei deutet 
darauf hin, daß, wenn dieselben eintreten sollten, sie eine Ver­
stärkung der panslawistischen S tröm ung bringen werden. Dem 
entspricht auch eine M itthe ilung  der „Politischen Korrespondenz", 
der zufolge der vor einiger Z e it zum Gehilfen des M inisters 
des In n e rn  ernannte frühere Gouverneur von Jrkutsk, General 
G ra f Jgnatiew, der dieser Tage in  Petersburg eingetroffen ist, 
auSersehen sein soll, das ihm zugedachte Am t eines Gehilfen

Ende m it dem alten Haß. Aber er kam nicht —  ich harrte 
und harrte, ich begann auch ihn zu hassen, ob seines gebrochenen 
Wortes.

Endlich kam ein B rie f von ihm. E r enthielt meinen R ing
—  weiter nichts! Egon von Fels war ein Meineidiger — ein 
Schurke an meinem Herzen —  ein Ehrloser — "

K l i r r  —  eine Tasse fie l zerbrechend zu Boden und 
Rose stand zitternd, glühend, hochaufgerichtet vor der A n­
klägerin.

„D a s  ist nicht wahr — "  sprach sie m it zuckenden Lippen.
„F rä u le in  Eckhardt, wie können S ie  es wagen — "  ent- 

gegnete die Kommerzienräthin ind ign irt, „w as ficht es S ie  an! 
D er Freiherr Egon von Fels hat m ir sein W ort gebrochen, m ir 
den R ing  zurückgeschickt ohne ein W o rt - -  ich hab' ihn dafür 
gehaßt bis zu dieser S tunde! E r war und ist ein — "

„K e in  W o rt weiter, gnädige F ra u ,"  rief Rose empört, „ich 
werde nicht einen Hauch von Verläumdung auf ihm ruhen lassen
—  der Freiherr Egon von Fels war mein Vater, und ich, die 
Baronesse Rose von Fels, bin seine Tochter!"

F rau Van der Lohe sank schwer athmend in  ihre Kissen 
zurück, während die Andern voll Theilnahme und Ueberraschung 
auf das junge Mädchen sahen. Endlich hatte sich die alte Dame 
gefaßt.

„U nd S ie ,"  rie f sie athemlos auf Rose deutend, „S ie , 
seine Tochter, S ie  schlichen sich unter fremdem Namen in  mein 
Haus ein — "

„D a s  that ich n ic h t , "  fiel ih r Rose in 's  W ort, „ich habe 
ja  nicht gewußt, daß S ie  diejenige seien, von der mein Vater 
noch im  letzten Moment seines Lebens sprach. E r starb, bevor 
er m ir Ih re n  Namen nennen konnte, gnädige F ra u ! Aber er 
sagte m ir, daß sein Vater auf dessen Sterbebett ihn: den Eid 
abgenommen, Ihnen , einer Stahleck, zu entsagen. M e in  Groß­
vater hatte nur diesen einen Wunsch, und die Wünsche eines 
sterbenden Vaters nicht erfüllen, das bringt dem Sohn nu r

m it dem Posten des M inisters des In n e rn  zu vertauschen und 
Herrn Durnowo abzulösen.

D ie N o t e  d e r  P f o r t e  an ihre Vertreter im Auslande 
betreffs der I n s e l  K r e t a  hebt nach einer Reutermeldung aus 
Konstantinopel ferner hervor, die P forte hätte eine Mission nach 
Kreta abgesandt und alle M itte l angewendet, um die Ruhe und 
Ordnung wieder herzustellen. S ie  sehe nicht ein, wie Griechen­
land jetzt die auf Kreta vorgekommenen Unruhen der Apathie 
und Säumigkeit der P forte zuschreiben und das Recht in  A n ­
spruch nehmen könne, aus eigener Machtvollkommenheit auf 
wesentlich innere Angelegenheiten der Türkei betreffende M aß­
nahmen hinzuweisen, zumal da kein einziger völkerrechtlicher 
Grundsatz irgendwem die Befugniß gebe, die Verhältnisse in  
einer P rovinz, welche einer befreundeten Macht gehöre, nach 
seinem Belieben zu interpretiren.

Deutsches Weich.
B erlin , 14. August 1889.

—  Der Kaiser empfing gestern den österreichischen M inister 
des Auswärtigen Grafen Kalnoky, während der Kaiser von 
Oesterreich dem Fürsten Bismarck einen Besuch abstattete.

—  Gestern Nachmittag hatte Kaiser Franz Josef m it dem 
Reichskanzler, den er besuchte, eine halbstündige Unterredung.

—  Heute feiert P rinz Heinrich von Preußen sein Geburts­
fest. D er P rinz vollendet heute sein 27. Lebensjahr.

—  Der Reichskanzler Fürst Bismarck gab gestern dem 
österreichischen M in ister des Auswärtigen Grafen Kalnoky ein 
D iner, zu dem auch der österreichische Botschafter am hiesigen 
Hofe, G ra f Szechenyi lind der deutsche Botschafter am Wiener 
Hofe geladen waren.

—  Dem Kontre-Adm iral Deinhard, Chef des Kreuzer­
geschwaders, ist vom S u lta n  von Sansibar die erste S tu fe  der 
zweiten Klasse und dem Oberstabsarzt 2. Klasse D r. Groppe, 
Geschwader- und Schiffsarzt an Bord S . M . S . „Leipzig" die 
dritte S tu fe  der zweiten Klasse des Ordens „D e r strahlende 
S te rn "  verliehen worden.

—  Dem Reichstagspräsidenten von Levetzow ist das Grob­
kreuz des Königlich sächsischen Albrechtsordeus verliehen morden.

—  Der heutigen Gefechtsübung bei Spandan lag folgende
General-Idee zu Grunde: „E in  Ostheer ist im  Vormarsch von
der Oder her auf B e rlin . E in  Westheer versammelt sich bei 
S tendal und Wittenberge. B e rlin  ist von Westtruppen schwach 
besetzt, die zum Westheer gehörige Festung Spandan in  der 
A rm irung begriffen."

—  Der Leiter der parlamentarischen Korrespondenz der 
Zentrumspresse bezeichnet die Nachricht der „Kölnischen Zeitung" 
als unwahr, daß er von Rom und München ersucht morden sei, 
gegen die P o litik  des Dreibundes aufzutreten.

—  D ie Staatsanwaltschaft in  Jena erhob die Anklage 
gegen den Rechtsanwalt Harmening, den Verfasser der B ro- 
chure „W e r da?" wegen Beleidigung des Herzogs von Kobnrg- 
Gotha.

—  D ie deutsche Kolonialgesellschaft theilt folgendes m it: 
In fo lg e  der Verlängerung des Aufenthaltes des Kaisers in  Eng­
land mußte die auf den 8. d. M . anberaumte Versammlung 
zwecks einer Kundgebung wider das feindselige Vorgehen der 
Engländer gegen die Deutschen in  A frika verschoben werden. 
Dieselbe findet nunmehr bestimmt statt am Sonnabend, den 
17. d. B its ., Abends 8 Uhr, in: großen Saale des Architekten­
hauses, Wilhelmstraße 92— 93. Tagesordnung: 1) Eröffnung 
der Versammlung durch den Vorsitzenden der Abtheilung D r. 
Ebert. 2) Referat über die Vorkommnisse im  N iger - Benuö- 
Gebiet durch den Afrikareisenden Hrn. P . Staudinger. 3) Desgl. 
über Deutsch-Südwest- und Ostafrika durch den Afrikareisenden 
Herrn P a u l Reichard. 4) Desgl. über „Deutschlands Verpflich­
tung gegen Em in Pascha" durch den Afrikareisenden Professor 
D r. Schweinfurth.

—  Im  Interesse der Versorgung des oberschlesischen Ju - 
dustriereviers, einschließlich des Kreises Tarnowitz, m it in länd i­
schem Schweinefleisch w ird noch im  Laufe dieses Monats fü r 
den Eisenbahn-Direktionsbezirk B reslau versuchsweise ein um 
50 Prozent ermäßigter Frachttarif fü r nach diesen Distrikten 
bestimmte Schweinesendungen eingeführt werden.

Baden-Baden, 14. August. Z u  Ehren des Schah von 
Persien fand gestern Abend im Großherzoglichen Schlosse ein 
Galadiner statt. D er Grobherzog brachte einen Toast auf den 
Schah aus, welchen dieser in  persischer Sprache m it einem Toast

Unsegeu. Und mein armer Vater entsagte m it blutendem 
Herzen, er war der Erbe des alten Hasses geworden. „Rose," 
sagte er m ir in  der Stunde seines Scheidenö, „Rose, wenn D u 
ih r einst begegnest, die ich geliebt, so liebe sie auch, mache mein 
Unrecht an ih r g u t!"  Und so ward' ich die E rb in  der Liebe!
—  die Verhältnisse trieben mich hinaus in  die W elt und ich 
nahm den Namen meiner M u tte r an —  der T ite l einer Baronesse 
schickt sich wenig fü r eine abhängige Stellung. Ucberdies geschah 
es m it Bew illigung der Hochseldens. Und nun vergeben S ie  
m ir, wenn ich allzu heftig war, gnädige F rau, ich vertheidigte 
ja meinen Vater."

D ie alte Dame sagte kein W ort. — S ie  wies n iit Abscheu 
die Tasse Thee zurück, die Rose ih r bot. S ie  mußte erst ruhiger 
werden, ih r Athem arbeitete und ihre blassen, schmalen Lippen 
waren fest aufeinandergepreßt.

Niemand konnte seliger über die neue Entdeckung sein, als 
Baron Hahn.

„Sehen S ie  wohl —  o mein feines G efüh l," sagte er zu 
Olga im  Laufe des Abends, „es mußte etwas Besonderes sein, 
das mich zu der Baroneb hinzog! Ich ahnte, daß die Puppe 
Rose Eckhardt den glänzenden Schmetterling Baroneb Fels barg."

M an ging übrigens heut zeitig auseinander -  - es war das 
Behagen des kleinen Kreises geschwunden.

Rose machte ihrem Verlobten zum Abschied eine kurze 
Verbeugung und tra t m it bittendem Blick an die alte Dame 
heran. Diese w arf dem jungen Mädchen einen scheuen Blick zu
—  und wandte sich ab.

„U nd ich bin doch die E rb in  der Liebe," murmelte Rose 
unter Thränen, indem sie auf ih r Z im m er ging.

„A us  großem Haß muß große Lieb' entbrennen," sagt 
Shakespeare. Natürlich beschäftigte die Sensationsnachricht noch 
alle Einwohner von Eichberg bis in  die tiefste Nacht hinein, und 
m it ih r eng verknüpft Rose selbst.

Der Professor hatte noch eine längere Unterredung mit

auf das W ohl des Großherzogs und dessen Familie, 
das Badische Land und ganz Deutschland erwiderte- 
wurde vom persischen Gesandten alsbald in  franzom - ,  He»" 
wiederholt. Dem D ine r folgte ein großes Auer» ' „,,d
fuhr der Großherzog m it dem Schah nach Sck)wed - ^  im 
Heidelberg zum Besuche von Park und Schloß.
Theater Festvorstellung. .

Dortmund, 13. August. Heute hat hier e > > ' ^  Se- 
betreffend die jetzt vorliegenden Enqueteberichte , . ,  z M  
schwerden der Arbeiter in  dem niederrheinisch-westl» ' s M  
werksbezirke stattgefunden. An derselben nähme" festem" 
Präsident S tud t, die Regierungspräsidenten Frm'' . ^
und W inzer, Oberberghauptmann E ile rt und andere - 
gierungsbeamte Theil.

Ausland.
Spezia, 13. August. König Humbert 

des Kronprinzen, des Herzogs von Genua 
ministers hier eingetroffen und besichtigte............. . ,,......................... ................. ... .  "da«
Bassin, die Erweiterungsarbeiten des zweiten Docks, "  i>»
Werkstätten, das neue Kanonenboot „Castore", 'r  ,
Bau begriffenes Kriegsschiff und die Befestigungsc" ^  

Rom, 14. August. D er „Osservatore" deine» 
theilung der „ I t a l ic "  von der täglich abnehmenden ^
des Papstes; derselbe sei trotz seiner achtzig E
Der König, der Kronprinz und der Herzog von roc 
gestern Nachmittags die Besichtigung der Befestign"» . 
fort. — D er russische Botschafter ist nach Rom K "  'Mri<b>' 

Paris , 14. August, Nachm. Sitzung des olstO . Aü« 
Hofes. I n  der Vormittagssitzung erklärte der s^.gdig 
und Rochefort der Theilnahme an dem Attentat I ^  l» 
sprach sich in it 100 gegen 97 S tim m en dahin ar . 
Vorgänge im  Dezember 1887 bei Gelegenheit der ^  ^  y. 
krisis nicht als A ttentat anzusehen seien. Der Ger ' 
sodann anf die Frage wegen der Veruntreuung ^u ig lE  
Gelder über. General Campenon hielt die daraus ^  
Thatsachen fü r vollständig festgestellt. Roger und dich 
haupteteu, daß der oberste Gerichtshof in  Bezug ^  " 
Punkt nicht kompetent sei und die Angelegene ^  z M 
Kriegsgericht gehöre. D ie Sitzung wurde sodann 
vertagt. '  M»'

I n  der Nachmittagssitzung wurde Boulanger ^ ich»"
treuung und Unterschlagung öffentlicher Gelder nnt '

s c h u l d i g  erklärt, woraus 
zur Deportation nach eure

mildernder Umstände 
D illon  und Rochefort

Wales hat
Orte verurtheilt wurden.

London, 14. August. Der P rinz ----» — , M
gestern seine Reise nach Homburg v. d. H. angetre ^ c h ,l-v  

London, 14. August. Unterhaus. Bei der Few „  
rathung der Zehuteu-Bill kündigte Webster au,tw> ^  zststw
laut werdenden Einwänden wolle die Regierung ^chte>s 
dahin abändern, daß der Grundbesitzer statt des ^  
die Zahlung des Zehnten verantwortlich sein ^  >>l>< , 
beantragte die Vertagung der Debatte, damit . 'ch 
Weiterberathnng von dein W ortlau t der beabsichtign'' 
der B il l  Kenntniß nehmen könne. M it  Genehmig ^
gierung wurde hierauf die Debatte vertagt. ^  M ',m

P e te rsburg , 14. August. Der Kaiser "Nv 
sind gestern Abend m it dem Großherzoge und dtt gei^ 
voir Mecklenburg-Schwerin zu den M arine-M aruw  ̂ ^
borg abgereist. -„--meld^

P etersburg , 14. August. D ie „Nowoje WreMI 
in  Sebastopol die Cholera ausgebrochen ist. -xjde»^., mel 

Kogenhagen, 14. August. Der „BerlinSke ^ ^ „s l 
folge w ird die Kaiserin von Rußland am ^ 
erwartet. m e la E n M

B e lg ra d , 13. August. Der österreichische . Au „ 
reichte den Regenten P ro tic  und Belimarkovmw ^  l>c> u< 
im  Beisein des M inisters des Aeußern. Der G'» , ,»>d' ^  
er sei beauftragt, bei jeder Gelegenheit die jf.>siirew '
wollende Freundschaft Oesterreich-UngarnS zu ' eist l l ,, ^
Oesterreich-Ungarn Serbien gegenüber stets -2 .. s ti» ^H l 
habe. Der Regent P ro tic  erwiderte, die NegennO'' d" 
herzlichen Beziehungen beider Nachbarländer " l ' ^ ^ f ,  »». ,,->s 
sandtschaft könne auf die Unterstützung der Rege- ' „,,dw 
Regierung fü r die ungeschmälerte Erhaltung de- 
beziehungen rechnen. ,̂ i>-
----- ---- ----- ---— --------  n ,
Carola, und Hahn schwamm in  einem Meer »ck
„Ic h  hab's gefühlt," sagte er stolz. offe>"'!.!c!^

Van der Lohe saß die halbe Nachr "»> .> j„e^  
und hing seinen trüben Gedanken nach. „E s  g>e" zl"
dachre er bitteren Herzens. -^ c  g»"^, ^

Am erregtesten war die Kommerzienräthin. ^  W
Haß loderte in  ih r empor und warf sich- ^
Ursache desselben deckte, auf Rose. werde" ^

„S ie  hätte nimmer meines Sohnes G attin ,,eci>^',chE 
dachte sie, „n ie, nie, n ie ! Die Gefahr ist E ,  V
ich werde dennoch wachen. Ich würde lieber r Loch" ^  
begehen, nur sie niemals Tochter nennen! 
wie ich Dich gehaßt, Egon Fels, wie ich D e"
S ie  die E rb in  der Liebe, hahaha!" .............jx, de»'

D ie alte Dame war dem Wahnsinn nahe
brechenden, jahrelang genährten, nie erloschene ^ s th  
hätte sie O lga's H ilfe  nicht mehr bedurft, um ^  ha" 
Verbindung ihres Sohnes m it Rose abzuwende , ^ ziel"
daran gearbeitet. ^  sie ' ,

„E s  giebt eine Nemesis," murmelte a> ^  
schlaflosen, von finstern Gedanken bevölkerten tu

Und — „es giebt eine Nemesis," uel 
arme Rose in  ihrem namenlosen Elend.

„O  Gürtel und Schleier, o schwarzes

»d-s-kDer Heini von Steyer ist wieder im

Eine entsetzliche, schwüle L u ft war's,
die w, liiisaw'vec

Zeit die Eichberger V illa  durchwehte. ^  ̂ m e n d ^ i l ,kt 
Etwas —  es lag eben in  der Luft. ^  Vagste» " 
Einzige, der sich seine Unbefangenheit zu w r
und m it O lga, die unbefangen sche i nen  w^,„nie». 
Unterhaltung trug. Sonst schwieg Alles n^x tse tzN ^



Cul>„ Nrovinziak-HlachritSten.
E August. (Kirckenumbau.) Die hiesige evangelische

H ,'? "6t ö>ie beiden Eingangshallen der Kirche umzubauen. 
^  Thurms Einen besseren Platz zu schassen, ist auch die Errick- 

b m Aussicht genommen.
C u lm , 14. August. (Missionssest.) Die 

' ^  ln. Groß L unau wird nächsten S onn tag , den 18. d. M .,
bn, wobei V orm ittag 9 Uhr Herr Missionsinspektor 

^  .^ e n w ^ b rlin  die Predigt halten wird. Nachmittag 4 Uhr 
ä  Unoi'.^bn des H errn Essig eine Nachfeier stattfinden, welche 

U "W ern  W etter in  die Kirche verlegt werden wird.
I^rkt ly ^ - August. (Verschiedenes.) Der gestrige Vieh- und 
V^öelt. siark beschickt und es wurde trotz der hohen Preise 
^ ^ e n a i l^ b ^ ä r t ig e  H ändler w aren zahlreich erschienen. — Die 

ein». beschlossen, auch für ihre M itglieder die Thorner 
^  dlgttuna ^  I n  diesem Ja h re  haben w ir eine bedeu-

Unter 2̂  Holzpreise zu erwarten. 
s te lle  in Ä  000 M eter Brennholz

W ährend in den früheren 
M Fleier -orennyvlz an  die forstfiskalische Holz-
^ . , ^ o n a u  aus dem Schwarzwasser angeflößt wurden, 

nu^ 19 000 M eter daselbst aufgestellt.
2 ru n-!' August. (Zur Biersteuer.) Der von den S tad t- 

l̂>ka,.d linae,,^ ^iersteuer-Regulativ auf V erlangen des Bezirks- 
?V?Eien fü ? ^ e n e  Zusatz lautet dahin, daß den einheimischen 

für zur Essigfabrikation und zu gewerblichen Zwecken 
H- A?uz un^uglich gewordenes B ier für je 100 Liter 

^  Auckn-. .  Pfennige und für je 100 Liter obergähriges Bier 
X  ?kvl D M u n g  gewährt wird.

sich F la to w , 13. August. (Durch eigene Unvor- 
ein Arbeiter in S .  bei einer R eparatu r 

. in d..n, ö»er Brennerei schwere Verletzungen zugezogen. 
i, Ei s»̂ ?vn S n iV ^ ^ u n te n  Gefäße, in welchem am Boden noch eine 
! ent hal t en w ar, einige Schrauben zu lösen hatte, 
t, ^ i s e  eine Lampe reichen. Sogleich entzün-
^  ni!!!. ümpfe und füllten das ganze Gefäß mit Feuer.
^ ' ' d  Haar«. ^ " ^ l l  genug entweichen konnte, w urden seine

d e r " r ? ^ n d  gesetzt. Hände mid Füße sind dermaßen 
Kitschig m -^ ^ o u e rn s w e r th e  diesen Som m er wohl schwerlich 

l e e r  en (Ges.)
Lü/r ^Ogust. (Folge eines S tre ites.) Die Weichensteller- 

üuf de des V orarbeiters Dombrowski in
«  yas r !". Ließauer Bahnhose wohnte, lebte mit der F ra u  

W. b e id ^cv ^ p an n tem  Fuße und es w aren Streitigkeiten 
kam .» s o l le n  seit langer Zeit an der Tagesordnung, 

leistn, 6Nl 6 Zwischen ihnen lvieder zu handgreiflichen Aus- 
denen sich auch der V orarbeiter D. zu Gunsten 

E r griff m it einer Kartoffelhacke in das Gefecht 
l'- ' ist Schlag zerschmetterte der Weichenstellerfrau den

» worden. (D. Z.)
^  slck^otlsch^' August. (Wohlthätigkeitsbazar. Kreuzotterbiß.) 
v r  ^ereinshause veranstaltete W ohlthätigkeitsbazar
v l i  l!?00 Alk ^^klchen Besuches und ergab eine Einnahm e von 

>  eine,« Walde bei G r. Rautenberg wurde ein
c>:,?^sen von einer Kreuzotter gebissen, schnell ange- 

V  ist s! A E ?ber rettete sie. (Ges.)
^  ^  (Belohnung.) Der Schneiderin Gerlach aus

!!^v^dtzie^_osblldung eines taubstummen Mädchens von der 
K^viij Oeri. 6 Zu G um binnen eine P räm ie von 150 Mk. über-

E  öks^Us h ^ ^ ß u s t .  (Welchen R uf unsere Universität) genießt, 
qpj r, daß nunm ehr auch ein junger Perser, der 

^ ! ? e l t i ^ n  bes Schahs, hierher zuni S tud ium  derWirk.'""*' ZUM
'uiln A sl.^ bkr Schah selbst hat für ihn die yiepge nn i- 

haben sich W eiterungen ergeben, da der 
eines G ymnasiums besitzt, also 

^ finden könnte D a jedoch derselbe alle
deutschen S tudenten  übernehmen will, so 

' ber persischen Regierung, zwischen einem
, Äki, ,?/Mj."LObeamten in B erlin  und einer hiesigen hochge- 

s^^rhandluugen im Gange, wie sich der Wunsch 
L '  d.°' »> >3' A ^ " '« i» e n  P -rsers  erfüllen ließe.
^ 1^  (Betrugsprozeß.) V or der Ferienstraf-

blieb nicht ohne Folgen, und nachdem er 
^  . ... i.i,- bos seiner B ra u t gegebene Eheversprechen und

^  Chefrau. D as Verlöbniß mit der Luise K.

dÄLlsATL "L LLVILdie
die W itttw e K. zwei 

Arbeit mit 3 M ark

l e i^ . ,  ^or, daß er, der dam als W ittw er w ar, bereits 
Christ werden wolle) und daß er sehr wohl 

is? A u s tr -^ o u  zu ernähren. E s  gelang ihm auch, durch 
M utter und Tochter für sich zu gewinnen, so 

ber T ocht^^ Schwiegersohn in ihr H aus aufnahm .

E r hatte z. B .
' Als Nahmen sowie seine Arbeit mit 3 M ark 

rviek?^ ^ r h ä l tn iß  mit der Luise K. bereits gelockert 
^  - ^  Und * " l der K.'schen W ohnung, löste die Bilder 

An.'.?»?^ letztere m it sich, um sie anderweitig zu 
L ^ k la g te  wurde zu 1 J a h r  3 M onaten Zuckt- 

14/wstrafe eventl. 1 M onat Zuckthaus verurtheilt. 
^Ili^Ies '^Una (Aus der Stadtverordnetensitzllng.) I n
' u. A. 6500 Mk. zur E rw eiterung des
 ̂V - ' ^ w e k r  , ^ Zur Versicherung der M annschaftender

«  E „ Z U g u . Unfälle bewilligt.
^  ^ e s , '^ u in ^  einer grenzenlosen Rohheil) wurde in

I ^  .der Arbeiter Blazewski au s Gurczyn zu
dafür ^heilt. Derselbe hat einen dreizehnjährigen

'  ..............................................................

Me. ^letzungen erlitt, daß er wochenlang im Kranken-

(Kaiserdenkmal.) Am 10. d. M . fand in 
d -^ch iv a ld e  in feierlicher Weise die Enthüllung 

d? an -.^vergeßlichen  Kaiser Wilhelm I. und Kaiser 
Lehr-^^^^er sich außer dem Landrath D r. Zwicker, 

^^ ller^E 'N  Zöglingen des S em inars  zu P arad ies,
Qr.^Userer und P arad ies-Jo rdan , mehreren ange-

^ l ^ j f ^ a s t e a  u. s. w. fast die ganze Bevölkerung der 
N -  Nackdem Landrath Dr. Zwicker

^  ^l^sskl^U heimln * gehalten, in welcher er die Herrscher- 
M r ' ^ e  is t '^gegangenen  Kaiser pries, wurde das Denkmal 

einem wirres Obelisken aus G ranitstein herge-
< vergoldeten Reichsapfel gekrönt wird. Der 

 ̂ lU .funden  si^orderen Seite die W idmung, auf den drei 
denkwürdigen W o rte : „Ich habe keine

13 " ^ r n °  leiden, ohne zu klagen" -  „G ott allein

^  (^ iue wackere That.) V or einigen Tagen
des D»» To-btercken eines Schiffers, der mit seinem 
^  s ta rk e '« !^  ..Holsatia" am Packhof lag, in  die 

W ^ g e  der K k  S troniung  schnell fortgetrieben. D a sich 
> ^?< °l? 's 'S en  besand, so wurde das Kind von den 

leis, ^lr >?stte der ^ls verloren betrachtet. I m  Augenblick 
^ !) V  ZU Atock 7?^uerm ann Kruse vom D ampfer „Holsatia" 
^ ? ^ > i? 'E ic h e n  ^  'p rang  dem Kinde nach; es gelang 

s? lange auf der Oberfläche zu halten, 
e l stiu ote herbeiruderte und Beide aufnahm . Die 

^ ^ iÄ N t e ,  w n ^  bescheiden alle Danksagungen der be-

u>,?' v «r ä n i , .  T ho r» , 15. August 1889.

seiner
^rovnrzial-Steuerdirektor H err Geheimer

-Lokales.
T horn , 15. August

dä. " 0l n m ^ ^ " 6en  in  d e r  A rm e e .)  v. Redern, 
> « , f ' i v ^ e S  m^?beur der 8. In fan terie -B rigade, ein vom 

L  Ä  ^ n ° r  Charge verliehen, 
has.^P rov inz ia l-S teuerd irek to r H err Geheime, 

' d 2 ' ° .  V t . K ^ »  und heute noch die Neben- und Grenz 
dUte t>dr dieczenia und Leibitsch revidirt. AchAuf

eamte auch den zollamtlichen Revisionen

und Abfertigungen der aus Polen angelangten Schlafwagen und der 
Passagireffekten bei.

— ( P i o n i e r ü b u n g e n . )  S e it Sonnabend den 10. August üben
die Mannschaften unseres P ionier-B ataillons N r. 2 auf dem Land- 
Uebungsplatz der Pioniere den Minenkrieg. Diese nicht gefahrlosen
Uebungen sind leider dem Auge des Zuschauers verborgen, da sie un ter 
der Erdoberfläche vor sich gehen. W er sich für diese Arbeiten interessirt, 
kann aber doch einigen großartigen S prengungen  am Freitag  und 
Sonnabend beiwohnen, da an den beiden Tagen sogenannte Trichter- 
S prengungen  stattfinden werden. Die S prengung  des Trichters am 
Freitag  soll gegen 50 Ctr. P u lver, die der Sonnabendsprengung be­
deutend mehr betragen.

— (Um  d ie  S c h u l k i n d e r  p o l n i s c h e r  N a t i o n a l i t ä t )  zur 
E rlernung  der deutschen Sprache anzuspornen, hat, wie verlautet, der 
Kultusm inister den Oberpräsidenten der östlichen Provinzen Geldmittel 
zum Ankauf deutscher Gesangbücher überwiesen, die denjenigen Schülerin­
nen und Schülern von Volksschulen in zweisprachigen Gegenden ge­
schenkt werden sollen, die sich die deutsche Sprache gut angeeignet haben.

— (D ie  J m m o b i l i a r - F e u e r s o z i e t ä t  d e r  P r o v i n z  We s t -  
p r e u ß e n )  hat ihren Bericht pro 188M 9 erstattet. Nach demselben be­
trug die Gesammteinnahme 979 348 M ark. D arun ter befanden sich 
565 742 Mk. ordentliche Beiträge, 112 518 Mk. Beiträge zur Ergänzung 
des Reservefonds und 87160  Mk. außerordentliche Beiträge zur Deckung 
des Defizits pro 1886!87. V erausgabt w urden 460 761 Mk. B ran d ­
schadenvergütungen, 8865 Mk. Beihilfen zur Beschaffung von Feuer- 
löschgeräthschaften, 180 Mk. P räm ien  für E rm ittelung von B ran d ­
stiftern und für hervorragende Thätigkeit beim Löschen von B ränden, 
6122 Mk. zur Rem uneration der Kreiskommunalkassen-Rendanten und 
55 475 Mk. als persönliche und sachliche Verwaltungskosten, im Ganzen 
709 612 Mk., so daß ein Bestand von 247 759 Mk.' verblieb. Die V er­
w altung erzielte pro 1888/89 einen lleberschuß von 69 556 Mk., welcher 
zum Reservefonds geschlagen wurde. Dieser erreichte dadurch die Höhe 
von nahezu 500 000 Mk.

— ( B e r e c h t i g t e  B e s c h we r d e . )  Von den Reisenden, welche die 
4. W a g e n  k l a f f e  benutzen, wird in neuerer Zeit vielfach Beschwerde 
darüber geführt, daß D r e h o r g e l s p i e l e r  eine Profession daraus 
machen, mit ihren „Leierkasten" von einer S ta tio n  zur anderen zu 
fahren und während der F ah rt ihre Gassenlieder abzuleiern. Natürlich 
wird dafür eine Gabe erbeten, und mit dem Hute in der Hand die 
ganze Reisegesellschaft manchmal in zudringlicher Weise von dem Leier­
m ann belästigt. M anchen mag ja die Musik einen besonderen O hren­
schmaus bereiten, viele jedoch berührt es höchst unangenehm, auf jeder 
neuen Strecke das eintönige Geleier zu hören und in moderner Weise 
angebettelt werden. Vielleicht schreitet die B ahnverw altung gegen diesen 
immer größere Dimensionen annehmenden Unfug ganz energisch ein.

— (Z u  d e n  v i e l e n  A u t o m a t e n ) ,  vor denen m an nirgends
mehr sicher ist, dürfte demnächst auch ein — Photographenapparat 
treten. M a n  w irft ein Geldstück in die dazu bestimmte Oeffnung, setzt 
sich auf einen S tuh l, starrt nach einer bezeichneten Stelle des A pparates 
und verfolgt zugleich die Bewegungen eines Zeigers, welcher h inter­
einander auf die W orte: Urepares-vouL! ^ treu tio n ! Uose! hinweist.
Der zu Photographirende hat alsdann, so lange eine Glocke ertönt, 
d. h. drei bis sechs Sekunden, unbeweglich zu bleiben. Alles klebrige, 
selbst das E inrahm en des Bildes, besorgt der A pparat selbstthätig, und 
zwar mit Hilfe eines au s einem Sam m ler gespeisten Elektromotors. 
Nach fünf M inu ten  erhält m an das Bild fix und fertig. Leider bringt 
der A pparat n u r  sogenannte Ferrotypen zu Wege, d. h. Bilder auf 
M etallplatten.

— ( P a t e n t e r t h e i l u n g . )  H errn Herm. S tud te  in Kruk bei 
Jnow razlaw  ist ein amerikanisches P a te n t auf einen W ater-M otor und 
ein deutsches Reichspatent auf eine Einlaufvorricktung an Wassermotoren 
zur E rhaltung  einer bestimmten Höhe der Druckwassersäule ertheilt 
worden.

— ( W i e  s o r g l o s  m a n c h e  E l t e r n )  bezüglich der Beaufsichtigung 
und W artung  ihrer Kinder sind und welche traurigen  Folgen aus dieser 
Unachtsamkeit entstehen können, dafür wird folgender F all mitgetheilt: 
I n  einem Dorfe nahe von Königsberg w urden die beiden Kinder eines 
Jn s tm an n s in der Wohnstube eingeschlossen, während die E lte rn  zur 
Arbeit gingen. D a der S äug ling  in der Wiege zu schreien begann, nahm 
der etwa 4 Ja h re  alte B ruder den in  der Wiege befindlichen S aug- 
pfropfen und stieß denselben mit solcher S tärke in den kleinen M und 
des W einenden, daß der Pfropfen im Halse stecken blieb. Durch das 
Hinunterschlucken gelangte er immer tiefer hinein. Auf das Geschrei 
des B ruders kam bald Hilfe, die Thür wurde gewaltsam geöffnet, und 
man versuchte vermittelst einer Zange den Pfropfen herauszuziehen. 
Doch schon während dieses Aktes s t a r b  das Kind.

—k. (Back obst zei t . )  Eben jetzt, da die letzten Kirschen, die säuer­
lichen A rten, reifen und die Aepfel und B irnen  zugleich auf den M arkt 
kommen, ist die Zeit, daß die H ausfrau  an das Backen des Obstes denkt. 
An das Backen? fragt mancher Leser, ja Backobst ist man doch gewohnt 
bereits als Backobst zu kaufen. S ehr wohl, aber es empfiehlt sich aus 
mehreren G ründen so sehr die Selbstbereitung, daß manches H au s­
mütterchen diese Zeilen nickt ohne Nutzen lesen wird. Daß das Backobst 
zu recht verschiedenen Preisen beim K aufm ann zu haben ist, weiß Jed er­
m ann, nicht aber Jederm ann  weiß, womit sich die Qualitätsunterschiede 
begründen. Nickt die Obstsorte, sondern die Obstgüte giebt den Ausschlag. 
W enn beim Höcker oder im Laden auf dem A uslagebrett das Obst liegen 
geblieben und unansehnlich geworden ist, unverwundbar für den Konsum 
in frischem Zustande, dann wandert es in den Ofen, wird gebacken und 
als Backobst gut bezahlt. Die beste S o rte  Backobst aber giebt natürlich 
die Frucht, welche vor vollendeter W erthverminderung in S tau b , S o n n en ­
brand und K äuferausw ahl, in ihrem besten Reisestande gebacken wird. 
Und solches Backobst erster Güte kann sich daher jede H ausfrau  selbst 
machen ohne Preisaufschlag, ja fast ohne.M ühe. I n  der oberen B ra t­
röhre wird ein Holzrost eingelegt und auf diesem je nach Belieben mit 
oder ohne Schale, ganz oder zerschnitten, entsteint oder inkl. Kern das 
Obst gebacken, während der übrige Theil des Küchenofens bestimmungs­
gemäß in Benutzung ist. D as kann tagelang geschehen, kann un te r­
brochen werden, wenn jene obere B ratröhre gerade gebraucht wird, kurz 
der Obstdörrprozeß kann so recht in Bequemlichkeit nebenbei absolvirt 
werden. Nimmt die H ausfrau  aber n u r wirklich gute Früchte, so wird 
sie an ihrem Backobstfabrikat allererster Güte die helle Freude und den 
Beifall aller ihrer Esser haben.

— ( L e h r e r v e r e i n . )  Der Lehrerverein hält Sonnabend Nach­
mittag 4*2 Uhr im „W iener Cafo" zu Mocker eine Sitzung ab. Z ur 
Theilnahme an derselben sind auch die Damen der Vereinsmitglieder ein­
geladen.

— ( S o m m e r t h e a t e r ) .  Gestern wurde die Treptow'sche Operetten-
posse „Die drei G razien" wiederholt. Der Besuch w ar sehr gering. — 
D onnerstag: „Wo ist die F ra u " , Lustspiel in 4 Akten von R. Kneisel. 
F re itag : „Die Q uchow s", Schauspiel in 5 Akten von Ernst v. W ilden­
bruch. — I m  Anschluß weisen w ir darauf hin, daß am Sonnabend der 
Kapellmeister der Theatergesellschaft, H err Searle, sein Benefiz hat und 
dazu den „Verschwender", Original-Lebensbild in 3 Akten von F . Raim und, 
Musik von Kreutzer, gewählt hat. Die Preise sind ermäßigt.

— ( Di e  w e g e n  R o t z v e r d a c h t e s )  un ter polizeiliche Beobachtung 
gestellten beiden Pferde des F u h rm an n s Polanowski, Bromberger 
Vorstadt 99, sind laut polizeilicher Bekanntmachung von Rotzkrankheit 
frei befunden worden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Manschettenknopf im V orflur der Post- 
Packkammer, ein gelber Kinderschuh. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug M ittags 0,80 M tr. ü b e r  Nu l l .  D as Wasser fällt noch. 
— Eingetroffen ist auf der B ergfahrt der Dampfer „Danzig" mit Ladung 
und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau au s Danzig und der Dampfer 
„Weichsel" au s Polen. Abgefahren ist der Dampfer „F o rtu n a"  mit 
Ladung und einem beladenen Kahn im Schlepptau nach Wloclawek und 
„Weichsel" nach Danzig. __________________

Gemeinnütziges.
( A l s  e i n e  d e r  v e r w e r f l i c h s t e n  S c h l a c h t m e t h o d e n )  erklären 

alle Physiologen und Thierärzte den Genickstich oder das sogenannte 
„Knicken". Der frühere Direktor der T ierärztlichen Hochschule in B erlin , 
Gerlach, sagt darüber: „Nach dem Stiche sind die Thiere zwar gelähmt 
und das Athmen steht sofort still, das Herz aber schlägt fort, 8, 12 
M in u ten ; bis zu ^  S tunde habe ich den allmählich kleiner werdenden 
P u ls  bei Pferden verfolgen können. Die Zirkulation dauert also noch 
fort und damit auch das Gehirnleben, trotz der Verletzung des ver­
längerten M arkes. Die geknickten Thiere sterben eigentlich an  einer

langsam erfolgenden Erstickung un ter den größten Q ualen . E in ge­
knickter Hirsch kann noch fühlen, wie ihm aus lebendigem Leibe die 
Eingeweide herausgenommen werden. Diese T ödtungsart ist die verab- 
scheuungswürdigste von allen, die größte Thierquälerei, die von S ta a ts -  
wegen mit der größten S trenge unterdrückt werden sollte."

M annigfaltig,s
(Z u  dem T a g e  d e s  f ü n f z i g j ä h r i g e n  B e s t e h e n s  d e r  

P h o t o g r a p h i e ) ,  19. August, wird auf Befehl des Kaisers der M inister 
v. Goßler 60 Ehrenmedaillen an  hervorragende Fachm änner des photo- 
graphischen Gebietes zur Vertheilung bringen.

( E i n  g e w a l t i g e r  B r a n d )  wüthet in der Kohlenhalle 
der fürstlich Pleß'schen Grube „Emanuelssegen" in Oberschlesien. 
D ie 25 Meter hohe Kohlenhalle enthielt gegen 80 000  Centner 
Steinkohlen, welche in Brand geriethen. Trotz der sich ent­
wickelnden Gase und der ungeheuren Gluth retteten die Berg­
leute davon etwa 4 5 0 0 0 — 50 0 00  Centner. Löschversuche mit 
einigen Ballons schwefliger Säure erfüllten nur theilweise ihren 
Zweck; erst nach mehrtägiger Anstrengung gelang es, die 
brennende Halle mit San d  zu bedecken. Der Brand wird 
wahrscheinlich noch wochenlang dauern. Der Schaden ist ein 
beträchtlicher, da außer der Vernichtung von 3 0 — 35 000  Centner 
Kohle hohe ArbeitSkostcn entstanden sind, weil nahezu hundert 
Bergleute in sechsstttndlichen Schichten zu den RettungS- und 
Löscharbeiten verwendet wurden.

Hingesandt.
( Di e  R a L h h a u s  - T h u r m u h r )  ist vor uicht langer Zeit 

reparirt worden, trotzdem schlägt sie oft falsch, w as namentlich des 
Nachts höchst irritirend ist. S o  hat die Uhr in den letzten 8 Tagen 
mehrere M ale um 1 Uhr Nachts 14—18 Schläge gethan, um 2 Uhr 
10 Schläge und so fort. Bei Nacht hält man die falschen Schläge sehr 
leicht für ein Feuersignal. E s thut Noth, daß die Behandlung der so 
theuren Uhr in sachverständige Hände gelegt wird.____________ r.

Telegraphische Pepesche der „Thorner Fresse".
B e r l i n ,  15. August. Erzherzog Franz Ferdinand 

fuhr heut früh zur Jagd. Der Kaiser Franz Josef wohnte 
Vorm ittags il Uhr in der Hedwigskirche mit großem Gefolge 
dem Gottesdienste bei, welcher zur Feier von M aria  Himmel­
fahrt abgehalten wurde.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
Telegraphischer B e rl in e r  B örsen  B ericht. 
_______ _______________________ 15. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3*/2 .......................
Polnische Pfandbriefe 5 " /< > ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp san d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/2 "/o . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  Septbr.-O ktbr...........................
Novbr.-Dezbr.....................................................
loko in N ew york ............................ ....  . . .

R o g g e n :  l o k o ..................................................
Septbr.-O ktbr....................................................
O k to b e r-N o v e m b e r................................ ....  .
N ovbr.-D ezem ber..............................................

R ü b ö l :  Septbr.-O ktbr.........................................
A pril-M ai . ...................................................

S p i r i t u s :  .......................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

2 1 1 -4 0
2 1 0 - 8 0
1 0 4 -2 0
6 3 -  30 
5 7 - 5 0

102-20
2 3 4 - 2 0
1 7 0 -9 5
1 9 0 -  50
191— 50 
8 9 - 2 5

153—
1 5 9 -  20
1 6 0 -  50
1 6 1 -  50
6 4 -  20 
6 2 - 2 0

5 6 - 1 0
36—70

14. Aug.

2 1 1 - 4 0  
211-  

1 0 4 -2 0  
6 3 - 4 0  
5 7 - 5 0  

102-10  
2 3 4 -  
171— 15 '
1 8 9 -  25
1 9 0 -  50 
8 6 - 2 5

1 5 8 -
1 5 9 -  50 
1 6 1 -  
1 6 2 -

6 3 - 6 0
6 1 - 9 0

5 6 - 2 0
3 6 - 8 0

70er August-Septbr. 
70er Septbr.-Oktober

36 
3 4 - 6 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V» pCt. resp. 4 pCt.

3 6 -
3 4 - 6 0

K ö n i g s b e r g ,  14. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10 000 Liter 
pCt. ohne Faß besser. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,85 M . Gd. 
Loko nicht kontingentirt 36,50 M . Geld.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 15. August 1689.

W e t t e r :  kühl.
W e i z e n  m att, neuer 127 Pfd. hell 170 M ., 129 Psd. hell 173 M ., 

131/2 Pfd. fein 174 M .
R o g g e n  unverändert 124 Pfd. 144 M ., 127 Pfd. 145/6 M .
G e r s t e  ohne Handel.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  neuer 141— 144 M ark.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Am 14. August sind eingegangen: von W. Weinstock durch Potroch 

3 Trusten, 3097 Kiefern-Balken, K iefern-M auerlatten und Kiefern- 
Timber, 750 Kiefern-Sleeper, 200 einfache Kiefern-Schwellen, 4753 eins. 
Eichen-Schwellen, 13 980 S täb e ; von I .  In g w e r  durch Auster 3 Trusten, 
19 Kiefern-Nund-Holz, 3537 Kiefern-Balren und Kiefern-M auerlatten, 
1200Kiefern-Timber und Kiefern-Sleeper, 768 Tannen-Balken, 48 Eichen- 
P lanyon , 800 Eicken-Rund-Schwellenklötze, 15 doppelte Eichen-Sckwellen.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

N 1M .

Thevm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

14. August. 2bp 752.6 t  18.4 8V7- 7
9bp 752.8 -j- 11.5 2

15. August. 7ba 751.5 1- 12.7 8^Vu 10

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund der Berichte der Deutschen Seew arte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  F r e i t a g  d e n  16. A u g u s t .
Veränderlich, wolkig, sonnig, abwechselnd bedeckt und Regen, leb- 

hafte, böige Winde, Tem peratur wenig verändert. Strichweise Gewitter.

Der In h ab e r der Neuen Blei- und Farbstiftsabrik von J o h a n n  
F a b e r  in N ü r n b e r g  haben bei Gelegenheit des 70jährigen G eburts­
tages des H errn Jo h a n n  F aber und des 10jährigen Bestehens der 
Fabrik eine äußerst geschmackvolle, elegante Festschrift herausgegeben. 
Der I n h a l t  derselben giebt interessante Aufschlüsse über die Geschichte 
des Bleistifts und über die Jo h a n n  Faber'sche Fabrik im Speziellen. 
Künstlerisch ausgeführte Photolithographien illustriren den Text, während 
Karten die vielen überseeischen Reisen, welche die Reisenden dieser F irm a 
gemacht haben, veranschaulichen. M it E rstaunen ersieht man, in welch' 
kurzer Zeit sich diese Bleistiftfabrik einen W eltruf verschafft hat und 
heute als die größte Fabrik ihrer Branche in Deutschland dasteht. Die 
wöchentliche Produktion wird aus 6000 G roß Bleistifte angegeben, zu 
welchen im Ja h re  1888 — 745 000 Kilo Cederholz verarbeitet w urden. 
Solche Etablissements gereichen unserer deutschen In d u strie  und unserem 
deutschen Gewerbefleiß zu Ehre. _____________________________

fli« 7»uoc.
Line Lerson, v êlebe äureli ein einkaobek Niltel von 23jäbrixer 

ll'aublieit nnä Obrenxeränselien Aebeilt rvnräe, ist bereit, eine Lesebrei- 
bnnA desselben in deutseber Lpravbe allen ^nsuebern Kratis sru über­
senden. ^d r.: d. H. NI6H0L81M, ^Vien IX, XolinAasse 4.



Neubau des 2. Lagerschuppens 
an der Uferbahn.

Die sämmtlichen Bauarbeiten für ge­
nannten Neubau sollen im Wege öffent­
licher Ausschreibung vergeben werden und 
zwar:

die Erd-, M aurer- und Zimmerarbeiten 
in  einem Loose,
die Dachdecker- und Klempnerarbeiten 
in  einem zweiten Loose.

Angebote sind in versiegeltem Umschlage 
m it entsprechender Aufschrift bis 

Dienstag den 20. August er.
M ittags 12 Uhr 

im Bauamt einzureichen.
Die Bedingungen und Zeichnungen kön­

nen vorher ebendaselbst eingesehen werden.
Thorn den 14. August 1W9.

Der Magistrat.______
Städtische Zicgelsabrik

verkauft alle Sorten Ziegel zu ermäßigten 
Preisen.

Anweisungen bei Herrn Stadtrath 
und der Kämmerei-Kasse.

Thorn den 13. August 1889.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt­

niß gebracht, daß zwei Pferde des hier bei 
Zpüler-Bromberger Vorstadt Nr. 99 wohn­
haften Arbeiters Andreas k>olanow8ki und 
zwar braune Wallache im Alter von resp. 
6 und 6 Jahren, 5̂  groß, bis auf Weiteres 
unter polizeiliche Beobachtung gestellt wor­
den sind, weil sie m it einem anderen für 
rotzkrank erklärten Pferde im Stalle des 
Pferdehändlers 8alv Xsohvr in Culm zu­
sammen gestanden haben.

Bei der gestrigen tierärztlichen Unter­
suchung sind die beiden Pferde frei von 
Erscheinungen der Rotzkrankheit befunden 
worden.

Thorn den 14. August 1889.
Die Polizei-Verwaltung.
Polizei-Bericht.

Während der Zeit vom 1. bis Ultimo 
J u l i  er. sind:

20 Diebstähle,
1 Raub,
4 schwere Körperverletzungen und 
1 Fälschung 

zur Feststellung, ferner 
57 liederliche Dirnen,
15 Obdachlose,
21 Trunkene,

1 Bettler,
33 Personen wegen Straßenskandal und 

Schlägerei
zur A rretirung gekommen.

997 Fremde sind angemeldet.
A ls gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt:
1 Portemonnaie m it 25 Pf.,
1 „  m it 5 Pf.,
1 verbogene Cylinderuhr,
1 kleiner Kamm,
1 goldene Brosche,
1 Siegelring m it lila  Stein,
1 R ing m it violettem Stein,
1 R ing von gelbem M etall in  Form 

eines Trauringes,
1 Börse m it 11 Mk. 98 Pf.,
2 kleine Handkörbe,
2 Regen- und 2 Sonnenschirme,
1 Kinder-Strohhut,
1 Hackmesser.
I m  M onat J u n i d. Js . ist in  einem

M -----------  ' "  --------------Gejchäftslokal der Betrag von 100 Mark 
zurückgelassen.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, sich zur Geltend
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizei - Behörde zu 
wenden.

Thorn den 12. August 1889.
Die Polizei-Verwaltung.
nter dem Protektorat S r. Majestät des 

I Kaisers EÄ, »«««»
von»» Haupt
gewinn 150000 Mk. Ganze Loose 

3,50 Mk., halbe Antheile 2 Mk., Viertel- 
Antheile 1,10 Mk.

Unter dem Protektorat Ih re r Majestät 
der Kaiserin Augusta.
I«>T1«^LS . Hauptgewinn 30000 Mark. 
ä Loos 3,50 Mk., auf zehn Loose 1 gratis.

Hauptgewinn im W. v. 10000 Mk. ä Loos 
1,10 Mk. empfiehlt und versendet

>V. VVilokens, T ho rn , Bäckerstr. 212 I. 
F ü r Porto u. Liste 30 P f. fü r jede Lotterie.

Mannesfchwttche
heilt gründlich und andauernd

prol. IVled. vr. Sisenr
Wien, IX., porreIlanga886 3la.

Auch brie flich sammt Besorgung der 
' aben das WcArzneien. Daselbst zu haben das Werk:

„D ie männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung." (14.Aufl.) 
Preis 1 M . 20 Pf. in Briefm. inkl. Porto.

KIul-
kplelLMKN, bO-öO Stück j-  nach

Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet fü r 3 M ark portofrei in be­
kannter Güte die Administration des
„Exporteur" in  Trieft.
40—50 Stück M k. 2,70. WL«lTn-

5 Kilo Mk. 2,50.
Alles portofrei!

Italienische Specialität.
Echten

Kilailändei'
und

M 1Ue!Ir»-u.°SolWg
empfing soeben und empfiehlt

K. Il/Iarurkiewier.

Kupfervitriol
zumBeizen des Weizens

empfiehlt billigst die

Droguenhandlung
WI1 Wer. liiern.

^ I ^ e in  hierorts am Neust. Markte beleg.
Grundstück Nr. 147/48 in  w. s. über 

30 fahren ein Materialwaarengesch. verb. 
m. Gastw. u. Aussp. m. bestem Erfolg betr. 
w., bin ich Willens bei e. Anz. von 18000 
Mk. v. sof. o. 1. Oktober er. ab preisw. z. 
verk. u. erth. auf gef. Anfr. n. Auskunft. 
Hyp. fest. Frau ss. ^Vesemeier-Thorn.

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. A M -  Anleitung gratis.

Photograph,
__________ Mauerstraße 463.'

Einen

großenPoftenElttlststhktll
wie sie von der Gans kommen, m it 
den ganzen Daunen, habe ich noch ab­
zugeben und versende Postpackete
9?fä.Nk11oaUI<.I,40pi-ok>fl>.
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. — F ür klare 
Waare ̂  garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück.

lludol- lVlüI!8r,8t°p,-om

lVledieinai-Iokavei'
(unter permanenter 

Oontrole des 
Oeri ehts-Ohemiker

D f .  6 . k i s e t i E
8ei-!in)

VOM
einberAebemtAer 

in
L rü ö -V v lrz w

bei Ioka>
Aarantirt rein, als 

vorrniAliebes 
Ktärlcun^sinittel bei

allen Krankbeilen 
empfohlen, 

verbaust xu kngros-preisen
Keneral-Depöt und kngro8-l.ager bei

I  < v « L !llo Z N  in  H » O L N .

Karbos-Theerschwefel-Seife
bedeutend wirksamer als Theerseife, vernichtet 
sie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in  kürzester Frist eine reine, 
blendendweiße Haut. Vorräthig a Stück

v '30 und 50 Pf. bei Adolph l.6ktr.

pr12

12.

ist die Farbe und der Geschmack des 
Kaffee-Getränkes, welchem bei der Be­
reitung eine Kleinigkeit von W e b e rs  
E a rlsba der Kaffee-Gewürz in  Por­
tionsstücken zugesetzt wurde. Diese 
Gewürz ist in  Colönialw.-, Droguen- 
u. Delikateß-Handl. zu haben.

Sehr gutes Centralsener-

Jagdgemehv
0. 12 und Jagdtasche verkauft billig 
_______ k. ölook, Tuchmacherstraße 149.

Eine noch gut erhaltene

Kritfchke.
1 Kummetgeschirr u. 1 Häckselmaschine
verkauft billigst__________von Kobielski.

I W "  Gut gebrannte

Ziegel 1. Klasse
sind noch billig abzugeben. 8. N> ?
Täglich 3 M a lM l> r s i^ i  von frischmelken- 
schöne frische den Kühen, im

Gartsn bei k̂ . Lohwvitrer, Fischerei-Vorst.
O  vorzügliche Cello s sind verzugshi 
^  zu verk. Wo? sagt die Exp. d. Zi

alber
.tg.

^in gut erhaltenes Billard steht preis- 
 ̂ werth zum Verkauf bei

8oborin8ki, Kulmerstraße 319.
H iL lÄ I I a i » L 6 iK v n

sind zu haben.
0. vomdrowski, Buchdruckerei.

Sonnnev-Theater Thorn.
(Vietoria-Karten).

Sonnabend den 17. August er.
Benefiz-Vorstellung des Kapellmeisters Klieerl Zeaele.

Zu evmtthiglen Preisen.
D er Verschwender.

Original-Lebensbild m it Gesang in  3 Akten von F. Raimund. — Musik von Kreutzer. 
Orchester: Die gesammte Pionier-Kapelle.

Zu dieser Vorstellung erlaubt sich ein hochgeehrtes Prkblikum ganz ergebenst ein­
zuladen " Hochachtungsvoll

^ I I I  Kapellmeister.

LSaiKsbvi'Ksr Stör
aus der Kkllen-Vi'auei'ei „ponattk"(8ck«sfei'deeke>')
empfiehlt in Gebinde» nnd Flaschen ^

vscai' 8ekeidei''s photogr. Atelier Brnckenstr. 38
empfiehlt sich zu Aufnahmen jeder A rt in bester Ausführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder W itterung.

Ostsee-Bad Stvlpmnnde i. P.
Hafenplatz, — nahe Laub- und Nadelwälder, — schönster Strand, — 

kräftigster Wellenschlag. B illige Wohnung. W W - Ermäßigte Saisonbillets von 
Stat. d. Ostb. Besonders skrophulösen und nervösen Kranken, sowie Rekon­
valescenten empfohlen. Nähere Auskunft ertheilt

die Bade Direktion.

Die Vorlesungen für Kandwirlhe 
an der Universität Königsberg i. Pr.
für das Winterhalbjahr 1689/90 beginnen am 15. Oktober 1889. Den Stundenplan 
fü r Studirende der Landwirthscbaft sowie das Vorlesungsverzeichnift fü r das nächste 
Winterhalbjahr stellt der Unterzeichnete gern zur Verfügung und ist auch bereit, schriftlich 
oder mündlich nähere Auskunft zu ertheilen.

K ö n ig s b e rg  i. P r .  am 23. J u li 1689.
Professor Dr. I^IoiselLHorririK)

Direktor des landwirtschaftlichen Ins titu ts  der Universität Königsberg i. P r.

sodann ttotk's Mnlzextrakt-Gesnndheitsftier für Brust- nnd 
Magenleidende nnd gegen Verdauungsstörungen.

Bon glänzendem Erfolge bei Magenleiden, Hamorrhoidalbeschwerden, 
Kräfteverfall nnd unregelmäßigem Vliitumlanf.

Die Johann Hoff'schen Malzpräparate haben allesammt eine erstaunliche Heil­
wirkung, und Jeder sollte sich damit versehen, da sie bei regelwidrigem Blutlaus, 
bei Magenschwäche, Hämorrhoiden fast augenblicklich wirken. So das körperstär- 
kende Malzextrakt-Gesundheitsbier, das für Lungenleidende so wohlthätige konzen- 
trirte  Malz-Extrakt, endlich noch die kräftigende Malz-Chokolade und die Brust­
malzbonbons bei Hustenleiden.

Dr. B a r  losch, prakt. Arzt in Waltersdorf.
B e r l i n ,  Charlottenstr. 59. Ich bitte recht sehr, m ir heute noch 2 Kartons 

Malzbonbons zu senden, ich kann dieselben nicht entbehren, sie leisten m ir bei 
meinem chronischen Luftröhren-Katarrh großartige Dienste, ebenso I h r  Bier, das 
ich jetzt nur m it Malzzucker gekocht trinke und durch welches ich hoffentlich meinen 
Husten ganz verlieren werde. F rau M e y e r .

Alleiniger Erfinder der Johann Hoff'schen Mnlzprüparate ist Johann Hofs, 
Hoflieferant der meisten Fürsten Europas, in Berlin , Neue Wilhelmstraße 1.

Verkaufsstelle in Thorn bei IL . n « , « W w., Brückenftr.

lobann ttotk'8 konzentrirtes Malzextrakt 
für Lungenleidende.

„Wie läßt jiäi das Wetter maus dejtiiiiinea?"
Einzig nur durch den „Hygrometer", nämlich durch eine vegetabilische 

Wetteruhr. Dieselbe zeigt bereits 24 Stunden zuvor genau das Wetter an. 
Allerdings werden solche Wetteruhren an vielen Orten angefertigt, aber nur die 
vorn Vereins-Eentrale in  Frauendors. Post Vilshofen in Bayern, versendeten 
Hygrometer sind die richtigen. Diese haben die Form einer niedlichen Wanduhr 
und bilden zugleich einen hübschen und interessanten Zimmerschmuck. Der Preis 
per Stück ist ungemein billig, nämlich nur 2 Mark. Dieselbe in eleganten! Ge­
häuse von Holz 'mit Glasdeckel 4 Mark.

^lle Huehhandlun^en dos In- nnd Auslandes ^oben die
erste ldekerung unentgeltliob ab.

ß
N

N

§ 2,

kann bontönta^o ein Konversations-I.exikon entbehren!
O t t o  1I1u8tl'il't68

I?2QVörLLtii!ils-I<sxiko2
dlaelisehla^ebneb für den tä^Iieben Oebraneb Hanssebat.  ̂ für das Volk 

,,Orbis pietns" für die studierende duzend.
I^eite , gänrliob neugestaltete, bedeutend erweiterte -Xuslage.

An belieben in:
8 künden oder in 200 InekernnAen n 50 ?f. oder 

in 34 ^dtlieilunoen L 3 Nlc.
blAHtt ^0 0 0

u,»cll
Prospekte des Werkes überallhin nnent^eltlieh nnd portofrei

! VersLnme llein Interessent, ünroh kjnsielitnalnne der e r s t e n  Niekerun^,
oder noeli besser des e r s t e n  Randes, sieb die Ileberxeuxunz; versehaü'en, dass 

das Werk ^virklieh ansserordentlieh Reielibaltj^es bietet.

W
W
N

W
V

8
V

Schlaff» md Schniikdc
erhalten lohnende und dauernde Beschäfti- 
gung bei_______ Nob. l^ajewski, T ho rn .

KehvLinge
verlangt

/V Kebrmann, Klempnermeifter.

lilleWz-VellsggL
sind zu haben.

0. vombrowski, Buchdruckerei.

Ein Knufftuvsche
wird verlangt.____ p. llarlmann.

I  Wohnung.
Stube, Alkoven n. Küche, tvird znm 
1. Oktober in der Stadt zn miethen 
gesu ch t. Gest. Offerte» mit Preis­
angabe nnter S I. 8 .  an die Exp cd. 
dieser Zeitung.
E in möbl. Zim. zu verm. Gerberstraße 287.

Schügciiftaut' A
Sonntag den >8'

bestehend aus 22 Figur* 
Infanterie-Uniform , e:Ncie-Uniform, eM m

voaoerl
bringe»:.

W-l'

?!
rmd Großartigste,
Gebiete der Btechanck erst-' „ov' ^ 
in Berlin  „Reickshallen ' f  e ftn^ 
vo ll" u. s. w. a r o ß - n B c > l^ < .

W M S 8 :Freitag den ?«-^>««"/'Sitte»'^

D l  lE
nur für Äiitglieder u»V'

« 7  nur ^  ̂
dcr M ttgliedÄ arle
20 Pfennig. -----------I

Saiaiiicr-Thtsitl, -

M it
Freitag den 1 -̂

D i e  O n E
Sckauspiel

^ r e i t e s . ^ d «b,am AM ;. ^
^  ist eine ÄSohnung^ zu
vom 1. Oktober d. Js . S 
Nähere Auskunft ertheilt ^
Sobmidl.

bestehend aus ^
Kücke Preis E  Mark

......  .  ,^ t b-i
miethen. Näheres 
zn e r f a h r e n . _____

v-r«
^  —-7-77, i»

p W Ä N 'u n g  mit Balk ^ 5 ? ^ -  
» ru vermiethen bei__

-r
r» vermiethen Bachc ^ ^ - ^ u s »  >
^amilienwohnungett ^
Ö  nebst Zubehör ^»  
miethen.

5 Zimmer, 
Speicherräume 
miethen. . ^

kob. lVlaie 5̂
tL in e  Wohnung,
^  Oktober r ^ M te r .  ^

Tfforner

B e n e n n  re» g

Weizen . - 
Roggen . - 
Gerste . . .
Hafer . . - 
Lupinen . . 
Wicken. . - 
Stroh (Richt-)
Heu . . - 
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl .

Bauchflelsch 
Kalbfle isch... - 
Schweinefleisch - . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch ' 
Aßbutter . - - 
Eier . . - - 
Krebse . . - - 
Aale . . . - 
Zander . « ' 
Hechte . . - '
Barsche . . ' 
Schleie . - ' 
Weißfische 
Milch .
Petroleum 
S p iritusSpiritustdrnaturirk)

1889. ß
«Z

August . . . - 18
25
1
8September . «

15
22
29

Oktober . . .  -
l3
20

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


